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LIVIA ^
Eine seltsame Kleinstadtgeschichte von C a r e n

22. Fortsetzung

„Was hast du da ?" fragte er sie.

„Etwas, das dich interessieren wird, Vater. Aber

erst muss ich dir etwas sagen: ich glaube, ich weiss jetzt,
wer Heinz Hallgarth ermordet hat. Ihn — und auch die

beiden anderen, — den Schauspieler Hussek und unseren

Milchmann, den Kehler."
„Kehler?" Landing riss fast erschrocken die Augen

auf." Er sah in diesem Moment keineswegs geistreich aus.

„Der Kehler ist doch mit dem Wagen verunglückt. Du hast

selber gesagt, dass er einen Hufschlag von seinem Gaul

bekommen hat."
Sie nickte gelassen. „Das habe ich auch zuerst geglaubt.

Jetzt bin ich anderer Meinung geworden. Seitdem ich...
Der Vater fiel ihr ins Wort. „Und der Schauspieler,

dieser — wie hiess er gleich Hussek — richtig, dieser Hussek,

— das war doch überhaupt ein Selbstmord, soviel ich mich

entsinne. Nicht?" -on j„Es gibt sicher viele Morde, die wie Selbstmorde aus-

sehen!" ^

„Aber —" Der Amtsgerichtsrat senkte grübelnd die

Stirn. „Ich sehe nicht den geringsten Zusammenhang

zwischen diesen angeblichen Verbrechen.

„Doch, Vater, es gibt einen Zusammenhang. Nämlich

den, dass diese Leute alle drei am 22. Dezember 1899 ge-

boren sind."
Was... ?" Landing glaubte nicht recht gehört zu haben.

Er sah die Tochter fast besorgt an. War das Mädel nicht

ganz bei Trost Liess sie sich vielleicht in ihrem Bestreben,

Erik Hallgarth zu rehabilitieren, zu irgendwelchen okkul-

ten Narreteien verleiten? Es sah ihr nicht ähnlich aber

wer weiss. Am besten man ging gar nicht darauf ein.

„Und wer ist deiner Meinung nach der Mörder dieser
drei'Leute?" fragte er in seinem nüchternsten Juristenton.

„Lovis Kandier", war die ebenso nüchterne Antwort.
Und gerade die Trockenheit und Entschiedenheit ihres
Tones*war es, was dem alten Herrn eine Sekunde lang die

Sprache verschlug.
„Aber — du kannst das doch nicht so einfach behaup-

ten,"ohne...", stammelte er nach einer verstörten Pause,

^— ohne ganz präzise Beweise, meine ich. Kandier ich

bitte dich! Was sollte der für ein Interesse daran haben,

einen kleinen Milchhändler umzubringen? Ein Mann in
seiner Situation, ein Wissenschaftler von Ruf, ein-ein...

—Wahnsinniger", fiel Livia mit Nachdruck ein. ;, * or
Wahnsinn schützt auch die Wissenschaft nicht. Hier —"

Sie deutete auf das mitgebrachte Buch, das sie neben sich

RAPIDE-SOM M ER-FAHRPLAN
ist erschienen Verlangen Sie den bewährten Reise-

begleiter bei Ihrem Verkäufer, am

Kiosk, an Bahn- und Postschaltern

auf den Tisch gelegt hatte. „Lies das erst, Papa, lies es ge-

nau. Die wichtigen Stellen habe ich angestrichen. Ich will

dir noch keinerlei Kommentar dazu geben, als den: dass

diese drei — Toten, wenn du willst — unter demselben Datum

geboren sind wie die verstorbene Frau Kandier. Und dass

Beide blickten nach der Tür. Diesmal war es wirklich die

alte Minna mit dem Frühstückstablett, auf dem sich ein

ganzer Stapel Post türmte. Während Minna den kleinen

Tisch deckte und den Dauerbrandofen wieder in Schwung

brachte, sah der Amtsgerichtsrat die Post durch und schob

der Tochter einen grossen hellgrauen Briefumschlag hm,

^Da für dich. Ohne Marke? Es muss ihn jemand selber

in den Kasten gesteckt haben.

Er vertiefte sich in seine eigene Korrespondenz, während

Livia den Brief zögernd in der Hand drehte und die kurzen,

steilen, wie eine schwer entzifferbare Keilschrift anmuten-

den Lettern betrachtete. Was für eine verrückte Schrift!

Wer konnte das sein... Sie langte nach dem Brieföffner

und schnitt den Umschlag auf. Und ihr erster Blick tiel

auf den Namenszug: Lovis Kandier.

Sie erschrak fast. Was wollte dieser Mensch noch von

ihr? Was hatte er ihr zu schreiben? Vielleicht hatte er Inn-

terher bereut, ihr das Buch gegeben zu haben und verlangte

es zurück Aber wozu denn der lange Brief....
Zögernd entfaltete sie die engbeschriebenen Blätter. Eine

dumpfe, unbestimmte Angst hämmerte in ihr, während sie,

um besseres Licht zu haben, mit dem Brief zum Fenje

ging. Mühsam erst, bis sie sich etwas an die Schrift ge

hatte, begann sie zu lesen:

„Ich weiss kaum, warum ich Ihnen noch schreibe, a

ich doch eigentlich schon tot bin und ganz fern von den*

dischen Problemen, die Ihnen so wichtig erscheinen,

sah es an Ihrem Blick, als ich Ihnen mein Bucljnutg^
dass Sie es kaum erwarten können vor Ihrem V

Resultate Ihres kriminalistischen Scharfblicks aus J

und die sogenannte irdische Gerechtigkeit gegen

Bewegung zu setzen, die soviel plumper und harm

als die der Götter.
Wäre ich nicht schon ein Toter, ich hätte mic

gehütet, Ihnen den Schlüssel zu meinem Geheimnis

in die Hand zu gehen. Einen Augenblick, als Sie v

standen, dachte ich daran, Sie auf der Treppe verung

zu lassen. Es wäre ein Leichtes gewesen. Aber woffl -

ein törichtes Kind und haben in Ihrer Weise sogar ^
helfen wollen, die Ihnen gut war, obgleich sie eheri

wusste wie ich, dass all Ihre europäische Quacksa ^
nichts vermochten, wenn selbst meine Opter n

Götter nicht abwenden konnten.
j,

Ich will Sie für Ihre ärztlichen Bemühungen, s

^
geblich sie waren, entschädigen durch diesen, ön G

Art Abschiedsgeschenk ist. Ich habe noch Ze

zu beenden. Denn erst wenn die Sonne aufgeht, ^letzte Opfer bringen und den Altar des Chac-Mo j^dji
Herzblut besprengen, wie es der Ritus verlang • ^Arm Ihrer lächerlichen Justiz wird ganz gewiss
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tine eelìesine iileineìniltzsscliieliiê von vseso

22. ?ortsàuii8
,Mas bast du da?" tragte er sis.

„vtwas, das dieb interessieren wird, Vater. ^der
erst rnuss ieb dir etwas sagen: ieb glaube, ieb weiss Z^t,
wer IIein2 vallgartb ermordet bat. Ibn — und aueb dis

beiden anderen, — den Sobausxieler Ilussek nnà nnssren

Nilobmann, àen Kebler."
„Kebler?" Vanding riss tast ersebroeken die àgen

ant." vr sad in àiesein Noment keineswegs geistreieb ans.

„Der Kebler ist doeb init àern Magen verunglückt, vu bast

selber gesagt, àass er einen Ilutseblsg von seinein vaul
bekonunen bat."

Sis nickte gelassen, „vas babe iob anob -nerst geglaubt,
àst^t bin iob anàerer iVlsinnng geworàen. Seitdem ivb...

ver Vater tiel ibr ins Mort. ,,vnd àer Sobauspieler,

àieser — wie biess er gleiob? vussek — riobtig, dieser Ilussek,

— das war docb überbaupt ein Selbstrnord. soviel mb nnob

entsinne, bliebt?" ^
„Ks gibt siober viele Nords, die wie Sslbstinords ans-

86^1611 ^

^ber —" ver àtsgeriebtsrat senkte grübelnd d,e

Stirn. „leb sebe niobt den geringsten ^usainrnonbang
2wisebsn diesen angeblieben Verbrseben.

voob, Vater, es gibt einen ^nsainrnsnbsng. bländiek

den, dass diese Vents alle drei am 22. ve^ember 1899 ge-

boren sind."
Mas... ?" vanding glaubte niebt revbt gebärt 2n baben.

Kr sab die voebter tast besorgt an. Mar das Nadel niobt

gan2 bei 1'rost? visss sie sieb vielleiebt in ibrem Lestreben,

Krik vallgartb 2n rebabilitieren, 2u irgendweleben okknl-

ten Narreteien verleiten? Ks sab ibr niebt äbnliob über

wer weiss. Vin besten nian ging gar niebt daraut ein.

vnd wer ist deiner Neinung naob der Nördsr dieser
drei'veuts?" tragt« er in seinein nüobternsten dnristenton.

„vovis Kandier", war die ebenso nüebtsrne Vntwort.

vones^war es, was dein alten Herrn eine Sekunde lang die

Sprsobe versoblng.
- ^

— àu kannst das doeb niebt so eintaob bebaup-

ten, 'obne...", staininelts er naob einer verstörten banse,

— obne gan2 präcise veweise, ineine ieb. Kandier ieb

bitte dieb! Mas sollte der tür ein Interesse daran baben,

einen kleinen Nilebbändler umzubringen? Vin Nann in
seiner Situation, ein Missensobattler von vuk, ein — sm...

.— Mabnsinniger", tiel Vivia rnit blaebdruek ein. vor
XVabnsinn sebütTt auob die Missensobatt niebt. liier —"

Sie deutete ant das initgsbraobte Lueb, das sie neben sieb

«zp i v e - 5 o c k -

6L

ist ersckisnsn Verlangen 8îe clsn bev/âlirîen kreise-

begleiten bei Ikrem Venkäuter, am

Kiosk, an Labn- uncl postsckaltsrn

ant den Viseb gelegt batte, „vios das erst, Lapa, lies es W-

nau. vis wiobtigen Stellen babe ieb angestrioben. lob nill

dir N0(?1i keinerlei KvivlineniÄr àl8 den: às
diese drei — Voten, wenn du willst — unter demselben vàw
geboren sind wie die verstorbene brau Kandier. llnd dass

Leide blickten naob der vür. viesrnal war es wirkliek à
àlîS iniî deili I^rû1i8îû(;I^8îAì)l6iî) sià à
ganzer Stapel Lost türmte. Mäbrend Ninna den kleimn

Viseb deckte und den vauerbrandoten wieder m SebvWZ

braebts, sab der Vmtsgeriobtsrat die Lost dureb und seliod

der voebter einen grossen bellgrausn Lrietumsoblsg lim.

Da—tür dieb. vbnsNarke? Ks muss ibn jemandà
in den Kasten gesteckt baben.

Kr vertistte sieb in seine eigene Korrespondent, wàeul

vivia den vriet Zögernd in der lland drebte und die Kar?«»,

steilen, wie eine sebwer enttittsrbare Keilsebritt aewuiM-

den Vettern betraobtete. Mas tür eine verrückte Sàck!

Mer konnte das sein... Sie langte naeb dem LrielA«
und sebnitt den vmscblag ant. Vnd ibr erster blick t.d

ant den Xamsns^ug: vovis Kandier.

Sie ersebrak tast. Mas wollte dieser Nensob need «
ibr? Mas batte er ibr 2U sebreibon? Vielleiebt batte er tw-

terber bereut, ibr das Lueb gegeben -u baben und veck->Kts

es 2urüek? Vber wo2u denn der lange Lriet....
Zögernd enttaltete sie die engbesebriebenen Llatter.

dumnte, unbestimmte Vngst bsmmerte in ibr, wâlmM ^
um besseres vicbt 2U baben, mit dem Lriet mm

ging. Nübsam erst, bis sie sieb etwas an die Sebrnt ge

batte, begann sie 2u lesen:

„leb weiss kaum, warum iob Ibnsn nocb sebreibe, »

iob doeb eigentlieb sobon tot bin und gan2 tern von dent

diseben Problemen, die lbnen so wiebtig onsobewen.

sab es an Ibrem Lliek, als ieb Ibnsn mem Lueb

dass Sie es Kaum erwarten können vor Ibrem V

Lesultate Ibres krimmabstiseben Sebartblioks aus

und die sogenannte irdisebv vsrsebtigkeit s^n
Lewegung 2U setzen, die soviel plumper und barm

als die der Vötter.
i, «â

Märe ieb niobt sebon ein voter, ieb bätte wie

gebütet, lbnen den Soblüssel 2U memem vebeimms

in die Land -u geben, vinen àgenbbek, als ^
standen, daebte ieb daran, Sie aut der vrsppe
2u lassen, vs wäre ein veiobtes gewesen. Vber

ein töriobtes Kind und baben in Ibrer Meise

betten wollen, die lbnen gut war, obgimeb sie ^
wusste wie iob, dass all Ibre europäisobo ^cluaeksa ^ ^
niebts vormoebtsn, wenn selbst meine vpter n

vötter niobt abwenden konnten. ^
leb will Sie tür Ibre är-tlioben Lemübungsn, s

^
geblieb sie waren, entsobädigen dureb àssn Lrie '

Vit Vbsebiedsgssobenk ist. leb babs noeb /e ân jà à
2U beenden. Venn erst wenn die Lomie autgsM, ^letzte vpter bringen und den Vltar des Vbao-No

^^Herzblut besprengen, wie es der Litus verlang -

àm Ibrer laoberlieben dustm wird gan2 gewiss
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brauchen, um sich nach mir auszustrecken — und ins Leere
zu greifen...

Sie sollen alles genau erfahren, was zu wissen Sie so
sehnlich wünschen. Ich will sogar versuchen, mich Ihrer
Fassungsgabe anzupassen und in dem sogenannten wissen-
schaftlichen Jargon zu sprechen, damit Sie nicht auf den
lächerlichen Einfall kommen, mich für einen Wahnsinnigen
zu halten, — nur weil ich mehr und Tieferes weiss, als Sie
und alle Leuchten Ihrer europäischen Wissenschaft, die blind
im Kreis herumtappen, ohne je die furchtbaren Geheimnisse
einer magischen Wirklichkeit auch nur zu ahnen. Gut also.
Sie haben in meinem Buch von dem ,Aberglauben' der
Huicholindianer gelesen, der allen an ein und demselben
Tag Geborenen nur ein bestimmtes Mass von kollektiver
Lebenskraft zugeteilt weiss. Jeder Gärtner kennt die Me-
thode, besonders schöne und kräftige Blumen oder Früchte
zu erzielen, in dem er von der Vielzahl der Blüten nur ganz
wenige stehen lässt und alle übrigen entfernt. Dass dieses
selbe Prinzip auch für den Menschen gilt, hat nur die uralte
Weisheit der Majas erkannt. Es wäre ein Leichtes nachzu-
weisen '•—- und ich habe sogar eine Zeitlang mit Hilfe sta-
tistischer Tabellen die Wahrheit dieses Gesetzes verfolgt,
— dass die Phänomen besonderer Langlebigkeit einfach
auf diese Weise zu erklären sind. Je früher die anderen
am gleichen Tage Geborenen sterben, um so mehr verlän-
gert sich die Lebensdauer der übrigen. Und dies um so mehr,
je weniger auch in der Kategorie des Raumes, das heisst,
in der nächsten Umgebung eines Menschen noch andere
andern Lebensquantum zehren, das allen am gleichen Tage
Geborenen gemeinsam gehört. Als Malintza krank wurde —
Sie nennen es in Ihrem primitiven Rationalismus ,perni-
ziöse Anämie', ich aber wusste, es war die Rache des Feuer-
gottes Ghac-Mool, den sie durch die Annahme der Taufe
verleugnet und beleidigt hatte — als Malintza krank wurde,
als alle meine stärksten Beschwörungen unerhört blieben, •—
da wusste ich, was mir zu tun blieb. Ich hatte nur, wie der
Gärtner, ein paar überflüssige Leben zu vernichten, um das
von Malintza zu retten, das zugleich auch mein eigenes
war. Denn — Sie werden es nie verstehen — aber ich bin
nicht Umsonst, vielleicht als der einzige Weisse, in die tiefsten
Geheimnisse des Majakultes eingeweiht: — da ich am
Tag ihrer Geburt bei den Huichols erschien und ihr meinen
Atem einhauchte, als die Llorona sie schon erwürgt hatte
~ da ich aufgenommen wurde in ihren Kreis und gleich-
sam wiedergeboren als einer der ihren, so war damit das
magische Band unlösbarer Einheit zwischen uns geknüpft.
Sie gehörte mir — keiner von uns beiden konnte ohne den
andern leben. Die alten Priester ihres Stammes wussten
es wohl. Sie machten keinen Versuch, sie zurückzuholen, als
sie, ein Kind, ganz allein mir durch die Wildnis folgte, bis
sie mich fand. Wäre ich Unsinniger nicht damals noch von
een albernen Vorurteilen westlicher Erziehung verblendet
genug gewesen, um sie der Hut eines Klosters anzuvertrauen
and sie die alten Götter im Akt der Taufe abschwören zu
assen — nie, niemals hätten die Götter so grausam sich
gerächt... Aber ich war zu jung, zp töricht, um ganz von

ein vermessenen Hochmut der sogenannten Wissenschaft
eeizu sein. Ich redete mir ein, dass alles gut werden würde,

Wenn wir nur Mexiko verliessen. Als ob die furchtbare
acht des Chac-Mool nicht allgegenwärtig wäre Als ob

J*?
„

dns ich wie ein Ausstellungsstück mit mir führte,

st hlüberall seine geheimnisvoll-schreckliche Wirkung aus-

Ch M
" ' " Kukulkan hätte vielleicht verziehen. Aber

'i' °ol, der Rächer, der Unversöhnbare, der die Berge
brand steckt — nie...

ich
^

' 1h ^ sind Dinge, die Sie nicht verstehen und die

Sie ^
Uneingeweihten profaniern darf. Das, wofür

die ri "dressieren, sind ja nur die platten Wirklichkeiten,
soi Fragen, ob dieser oder jener Hohlkopf so oder

Gewi •Sing- Als ob es auf solche Menschen ankäme!
ich hätte mich nicht gescheut, auch wertvolleres

Leben auszulöschen, um Malintza zu retten. Von den Hui-
chols hätte keiner gezögert, sich freiwillig der Tochter des
grossen Kaziken zu opfern. Hier musste ich selber die Opfer
wählen und schlagen.

Es gab im'ganzen nur elf Männer, die in Betracht kamen.
Und Männer sollten es sein, schon weil sie natürlich mehr
an Lebenskraft zu geben hatten als die Frauen. Mir das
genaue Verzeichnis zu verschafffen, war nicht schwer, denn
niemand verwehrte mir den Einblick in die standesamtli-
chen Register, um Nachforschungen nach der Familie
meines Grossvaters anzustellen, von dem ich dies Haus
geerbt habe. Ich ging sehr gewissenhaft zu Werke und scheute
keine Mühe, mich über die Personalien jedes einzelnen ge-
nauestens zu unterrichten, denn ich wollte, wenn möglich,
unnötige Grausamkeiten vermeiden. Darum wählte ich
zunächst die Unverheirateten und unter diesen wiederum
die menschlich wertloseren aber physisch kräftigsten, wie
beispielsweise diesen Hallgarth. Ein fader Sportsmann ohne
Geist und Seele. Was war an ihm gelegen Ich beobachtete
ihn ein paar Tage und hatte bald einen Plan gemacht. Eine
dunkle Pelerine und eine alte Schirmmütze genügte, um
mich in einen Telegraphenboten zu verwandeln. Ich wusste,
er müsse selbst zum Gartengitter kommen, wenn ich spät
abends läutete. Als er sich etwas zur Seite wandte, um im
Licht der Laterné das sorgfältig vorbereitete Telegramm-
formular zu entfalten, das ich ihm reichte, traf ihn der
Schlag meiner kleinen Wurfkeule aus Eisenholz, die ich unter
dem Mantel verborgen trug. Ich hatte genau gezielt. Er
war sofort tot. Ich brauchte den Körper nur etwas zur Seite
zu schieben und den zerschmetterten Schädel gegen den
eisernen Fussabstreifer zu lehnen, um einen Unfall vorzu-
täuschen, an den freilich nachher der Gerichtssachverstän-
dige nicht recht glauben wollte. Dass man dann den jün-
geren Hallgarth verdächtigte, war ein bedauerlicher Zufall,
den ich nicht hatte voraussehen können. Aber ich war sofort
überzeugt, dass man das Verfahren gegen ihn mangels
Beweisen niederschlagen würde, obwohl Ihr Vater sich ge-
wiss alle Mühe gab, den präsumptiven Mörder zu entlarven.

Ich empfand es im Grunde als lästig und beinahe un-
würdig, an diese Dinge soviel Überlegung und Scharfsinn
wenden zu müssen. Aber es war natürlich eine unumgäng-
liehe Notwendigkeit, den Verdacht eines Mordes nicht nur
von mir abzulenken, sondern nach Möglichkeit überhaupt
zu vermeiden, um die Fortsetzung meines Vorhabens nicht
zu gefährden. Den Komödianten durch einen fingierten
Liebesbrief zu einem Stelldichein in den Stadtwald zu locken,
war eine Kleinigkeit. Der eitle Bursche sass nichtsahnend
auf seiner Bank und studierte noch einmal das Billetdoux.
Als ich von hinten an ihn herantrat, wandte er nur ein
wenig den Kopf, und mein Schuss traf ihn aus nächster
Nähe, so genau gezielt, dass wirklich alles auf Selbst-
mord deuten musste. Ich hatte ihm nur noch den Browning
in die Hand zu drücken und selbstverständlich das Briefchen
an mich zu nehmen... (Schluss folgt)

Möbelgeschichte
Seltsam: wenn mancftmal ich als Kind mein Kämmerlein

verlassen Aalte, scliloss schnell die Tür ich nochmals an/, um
naehznsehn, ob denn toahrhaftigi Tisch und Stuhl und Bett und
Schränk noch Ordnung hielten, nun ihr Gebieter aus der Stube
war. Ei, hielten sie sich wirklich still, war kein Tumult? Und
weil sie standen wie zuvor und keins in wohliger Zufriedenheit
ein Bein nur rührte, schlich tief enttäuscht ich mich von
dannen.

Und wie dem Knaben einst geschehen, so mttsste wohl dem
Manne widerfahren. Wenn einst, geschieden aus der Welt, ich
deren Tür nochmals erschlösse: Es wäre alles wie zuvor, nichts
weiter aus den Fugen, es ging auch ohne mich, und bitterlich
enttätischt, müsst' ich von dannen schleichen. Walter Dietiker.
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brauebeu, uni sieb uaob mir aus2ustrsobsu— und ins Leere

m grsikeu.. -

Ais sollen olles genau erkabren, vas 2u rissen Lis so
skbnlieb wünsoben. loli will sogar versueben, niioli Ibrer
lassungsgabe ansupssssn un<l in «lern sogenannten rissen-
sckâktlieben .lardon 2u sprsebsn, damit Lie niebt auk den
lacberlieben Kinkall bommen, mieb kür einen Wabnsinnigen
/u baltsn, — nur -weil ieli nielir und Liekeres weiss, als Lis
imd aile Leuobten Ilirer europäisebsn Wissensebakt, die blind
im Kreis berumtappen, oline je dis kurobtbarsn Lebeimnisss
eiaer inagisebsn Wirbliebbeit aueli nur 2U aìinen. Lut also.
Ais baben in nisineni Lueb von dein ,Vberglaubsn° der
lluieliolindianer gelesen, der allen an ein und demselben
lag Lsborsnsn nur ein bestimmtes blas« von bollebtivsr
bebensbrakt Zugeteilt weiss. deder Lärtner bennt die ble-
tbods, besonders soböne und bräktigs Blumen oder Krüobte
zu erzielen, in dein er von der Viàabl der Linien nur gan2
veuigv sieben lässi und alle übrigen eiiikerni. Dass dieses
selbe ?rin2Ìp snob kür den Nsnsoben gilt, bsi nur die uralie
lVsisbeit der iVlajas erbarmt. bis wäre ein Leiebtss naeli2u-
veissn —^ eind ieb babe sogar eine Zeitlang niii llilke sta-
iisiisebsr lsbellsn die Wsbrbeit dieses (lessives verkolgt,
— dass die Bbänomen besonderer Langlebigbsit einkaob
aak diese Weise 2u erblärsn sind, de krüber die anderen
am gleiebsn Vage Leborenen sterben, urn so msbr verlän-
Zeit sieb die Lebensdauer der übrigen, bind dies urn so mebr,
je rveniger auob in der Kategorie des Baumes, das beissi,
ia der näobsten Lmgebung eines Nsnsebsn noob andere
su dem Lebenspuantum 2sbren, das allen arn gleieben Vage
Keborenen gemeinsam gebört. VIs blalint2a branb wurde —
Lie nennen es in Ibrein primitiven Bationalismus ,perni-
àeàâmie^ ieb aber wusste, es war die Baebe des leuer-
Zviies Lbao-blool, den sie dureb die Vnnsbme der danke
verleugnet und beleidigt batte — als Nslint^a branb wurde,
àà weine stärbsten Lesobwörungsn unerbört blieben, -—
du wusste ieb, was mir 2U tun blieb. leb batte nur, wie der
ll'ànsr, ein paar überklüssige Leben 2u verniobten, um das
von Uglint^a 2u retten, das xugleieb aueb mein eigenes
«r. Denn — Ais werden es nie versieben — aber ieb bin
webt umsonst, viellsiebt als der eiimige Weisse, in die tisksten
debeimnisse des iVlajabultes singeweibt: — da ieb am
bog ibrer Leburt bei den Lluiebols ersebien und ibr meinen
àem einbàuebte, als die Llorona sie sebon erwürgt batte

da ieb aukgsnommsn wurde in ibren Kreis und gleieb-
medergsboren als einer der ibren, so war damit das

wagisebs Land unlösbarer Kinbeit 2wiseben uns gsbnüpkt.
geborte mir — bsiner von uns beiden bannte obne den

suderii leben. Die alten Brisster ibres Ltammes wussten
W vobl. Lie maebtsn beinen Versueb, sie 2urüob2ubolsn, als
sie, ein Lind, gan2 allein mir dureb die Wildnis kolgte, bis
M mieb kand. Wäre ieb Llnsinnigsr niebt damals noeb von
den albernen Vorurteilen westlieber Kr2Ìebung verblendet
genug gewesen, um sie der Ilut eines Klosters anzuvertrauen
uud sie die alten Lütter im Vbt der lauke sbsebwören 2U
assen — nie, niemals bättsn die Lütter so grausam sieb
Mräebt... > Vber ieb war 2U jung, 2p täriebt, um gan2 von
«w vermessenen Iloebmut der sogenannten Wissensebakt
kei2u sein. leb redete mir ein, dass alles gut werden würde,

îenn vvir uur blsxibo verliessen. VIs ob die kurebtbsre
sein âes Lbae-blool niebt allgegenwärtig wäre! VIs ob

^ das ieb wie ein Vusstellungsstüeb mit mir kübrte,à t überall seine gebeimnisvoll-sebrsebliobe Wirbung aus-

Ä ît ' àbulban bätte vielloiebt vergeben. Vber
in??'àol, der Iläeber, der Lnversöbnbare, der die Lergs" ànd stsebt — nie...
ieli ^ Linge, dis Lie niebt versieben und die

8ie
^ ^ Lnsingsweibten prokaniern dark. Las, wokür

die ci
interessieren, sind ja nur die platten Wirbliebbeiten,

Lragsn, ob dieser oder jener lloblbopk so oder
s^. - àrben ging. VIs ob es auk solebe Nensebsn anbäme!

ieb bätte mieb niebt gesebeut, aueb wertvolleres

Leben aus2uläseben, um Nalint-s ?u retten. Von den Llui-
ebols bätte beinsr gezögert, sieb kreiwillig der Voebter des
grossen Ks^iben 2u opkern. liier musste ieb selber die Lpker
wäblen und seblagen.

Ks gab im'gan2«n nur elk Nänner, die in Letraobt bamen.
Lud blänner sollten es sein, sebon weil sie natürlieb msbr
an Lebsnsbrakt 2u geben batten als die brauen. Nir das
genaue Ver^eiebnis 2u verscbskkken, war niebt sebwer, denn
niemand verwebrte mir den Linblieb in die standesamtli-
eben klsgister, um Ksebkorsebungen naeb der Lamilis
meines Lrossvaters anzustellen, von dem ieb dies Ilsus
geerbt babs. leb ging sebr gewissenbakt 2u Werbe und sebeute
beine blübe, mieb über die Personalien jedes einzelnen ge-
nauestsns 2u unterriebten, denn ieb wollte, wenn möglieb,
unnötige Lrausambeiten vermeiden. Osrum wäblte ieb
2unäebst die Lnverbsirateten und unter diesen wiederum
die menseblieb wertloseren aber pb^siseb bräktigsten, wie
beispielsweise diesen llallgsrtb. Kin kader Lportsmann obne
Lsist und Leele. Was war an ibm gelegen? leb beobsebtete
ibn ein paar Kage und batts bald einen LIan gemaebt. Kins
dunble Kelerine und sine alte Lebirmmiàe genügte, um
mieb in einen Kelegrapbenboton 2u verwandeln, leb wusste,
er müsse selbst 2um Lartsngitter bommen, wenn ieb spät
abends läutete. VIs er sieb etwas 2ur Leite wandte, um im
Liebt der Laterne das sorgkältig vorbereitete Lelegramm-
kormular 2U entkalten, das ieb ibm rsiebte, trak ibn der
Leblag meiner blsinsn Wurkbeule aus Kisenbà, die ieb unter
dem Nantel verborgen trug, leb batts genau gezielt. Kr
war sokort tot. leb brauebte den Körper nur etwas 2ur Leite
2u sebieben und den xersebmetterten Lebädel gegen den
eisernen Kussabstreiker 2U lebnen, um einen Lnkall vor^u-
täusoben, an den kreilieb nsobber der Leriebtssaebverstän»
digv niebt reobi glauben wollte. Lass man dann den jün-
geren llallgsrtb verdäebtigte, war ein bedauerlieber Aukall,
den ieb niebt batte vorsusseben bönnen. Vber ieb war sokort
überzeugt, dass man das Verkabren gegen ibn mangels
Leweisen niederseblagen würde, obwobl Ibr Vater sieb ge-
wiss alle blübe gab, den präsuMptiven Nörder 2U entlarven.

leb empkand es im Lrunds als lästig und bsinabe un-
würdig, an diese Linge soviel Überlegung und Lebarksinn
wenden 2u müssen. Vber es war natürlieb eine unumgäng-
liebe Votwendigbeit, den Vsrdaebt eines IVlordes niebt nur
von mir sb2ulenben, sondern naeb lVlögliebbeit überbaupt
2U vermeiden, um die Kortset2ung meines Vorbabens niebt
2U gskäbrden. Len Komödianten dureb einen kingiertsn
Liebesbriek 2u einem Ltelldiebein in den Ltadtwald 2u loeben,
war eine Kleinigbsit. Ler eitle Lursebe sass niebtsabnend
auk seiner Lanb und studierte noob einmal das Lilletdoux.
VIs ieb von binten an ibn berantrat, wandte er nur ein
wenig den Kopk, und mein Lebuss trak ibn aus näeb'ster
Väbe, so genau gk2Ìelt, dass wirbliob alles auk Lslbst-
mord deuten musste, leb batte ibm nur noeb den Browning
in die lland 2U drüeben und selbstverstandlieb das Lriekeben
an mieb 2U nebmsn... lSobluss kolZt)

Seltsam.' wenn mcmekmal iek al» Xàcl mà Kàmsrlà
verlassen katts, schloss seänell clie ?ür lek nochmals an/, am
nacüsassän, ob denn mabrliaMs ?lseü and Stnül and Lett and
Sckrank noeb Ordnang bielten, nan à tZebieter aas der Stade
mar. Si, kielten sie sick mirlclick still, mar kein ?amalt? llnd
a?eil sie standen mie savor and lcsins in aioklic/er ^a/risdsnkeit
ein Lein nar räkrte, seklick tie/ enttäasckt ick mick von
dannen.

t/nd mis dem Xnaden einst gssckeken, so masste aiokl dem
Äianns mider/akren. iVenn einst, gssekisden aas der iVslt, ick
deren ?är noekmals erscklösse.' Ss märe alles mis savor, nickts
aieiter aas den Sagen, es ging aack okne mick, and bittsrlick
enttäasckt, müsst' ick von dannen sckleicken. tValtsr Oistàsr.
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